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Das Defizit der schweizerischen Handelsbilanz belief sich im Jahre

1929 auf 679 Mil. Fr. Zur Bezahlung dieses Defizits hat der Fremdenverkehr

damals 500 Mil. Fr. beigetragen. Das sagt genug über
die finanzielle Bedeutung des schweizerischen Fremdenverkehrs

Die volkswirtschaftliche Bedeutung des

schweizerischen Fremdenverkehrs

Direkt und indirekt lebt ein Viertel der Gesamlbevölkerung

unseres Landes vom Fremdenverkehr: direkt die Hotels, die

Verkehrsmittel, hauptsächlich die Touristenbahnen, dann die

Bergführer, Träger, Skilehrer usw.; indirekt alle in den

genannten Betrieben beschäftigten Personen, die Hilfsgewerbe,

vor allem die Landwirtschaft. Rund ein Zehntel des Volksver-

mögens der Schweiz ist als investiertes Kapital vom Fremdenverkehr

abhängig oder stark beeinflusst. Der Erlrag des

Fremdenverkehrsgewerbes bildete in normalen Zeiten einen ganz

wesentlichen Aktivposten in der Zahlungsbilanz des Landes, das

bei der stets passiven Handelsbilanz durch die halbe Milliarde

aus demFremdenverkehr vor einerUnterbilanz bewahrt wurde.

Dieses Aktivum war um so wirksamer, als die meisten Rohstoffe

im Inland beschafft werden konnten, was befruchtend auf das

schweizerische Gewerbe, die schweizerische Industrie und

Landwirtschaft wirkte. Ein Aufschwung des Fremdenverkehrs

wäre ein verheissungsvoller Anfang zur Uberwindung der Krise
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